
DIE FH OÖ ZEITUNG FÜR SCHNELLLESER
shortcuts

Fü
r 

de
n 

In
h

al
t 

ve
ra

nt
w

or
tl

ic
h

: F
H

 O
Ö

 F
&

E
 G

m
bH

 
Fr

an
z-

Fr
it

sc
h

-S
tr

. 1
1/

To
p 

3,
 4

6
0

0 
W

el
s,

 A
u

st
ri

a

FH OÖ: Mit F&E auF ErFOlgskurs
Nr. 1 in Österreich – im Spitzenfeld der deutschsprachigen Fachhochschulen

www.fh-ooe.at

Mehr Infos für Wissbegierige unter: 
www.fh-ooe.at/shortcuts
www.fh-ooe.at/forschung
www.facebook.com/fhooe.at

Österreichische Post AG Info.Mail Entgelt bezahlt

shortcuts Oktober 2013



F&E a n dEr FH OÖ – EinE ErFOl gsgEscHicH t E

In t er v Ie w
FHOÖ-GF 
Dr. Gerald Reisinger 
und F&E-Leiter 
Priv.Doz. Dr. Johann 
Kastner im 
Interview:

Was macht die FH OÖ in F&E so 
erfolgreich?
Reisinger: Die konsequente Ausrich-
tung an den Erfordernissen der Wirt-
schaft; die Intention, die Innovations-
träger dieser Region und damit die 
Region insgesamt im weltweiten Kom-
petenzwettkampf zu unterstützen 
und nicht zuletzt die engagierten  
FH OÖ-MitarbeiterInnen, die die Ziele 
dieser Organisation und dieser Region 
unterstützen und zu einem hohen Teil 
auch zu ihrem Eigen machen.

Kastner: Aus meiner Sicht drei Haupt-
faktoren: Die Motivation der Mitarbei-
terInnen als Schlüsselfaktor; die Un-
terstützung der FH-ForscherInnen 
durch eine effiziente und unbürokra-
tische Organisation im Hintergrund; 
Die Forcierung der F&E durch das 
Land OÖ als FH OÖ-Eigentümer und 
v.a. auch durch die oö. Wirtschaft.  

Die FH OÖ hat zahlreiche erfolgreiche 
F&E-Projekte und Innovationen auf 
den Weg gebracht. Worauf sind Sie 
besonders stolz?
Reisinger: Jedes einzelne F&E-Projekt 
hat einen Beitrag zur Weiterentwick-
lung der FH OÖ geleistet und unsere 
Stakeholder in deren Entwicklung 
unterstützt. Die Summe der Einzel-
schritte ist das Geheimnis des Erfolgs, 
nicht ein einzelnes Projekt, mag es 
auch noch so herausragend sein.

Kastner: Besonders stolz macht mich, 
dass es in diesen 10 Jahren gelungen 
ist, in so gut wie allen Bereichen und 
Kennzahlen der FH-Forschung eine 
führende Rolle im deutschsprachigen 
Raum erreicht zu haben. Dies gilt für 
F&E-Drittmittel, wissenschaftliche 
Publikationen, Kooperationen mit 
KMU (z.B. Innovationsschecks), CO-
MET-Projekte, Ressel-Zentren und 
auch internationale Projekte wie z.B. 
EU-Rahmenprogrammsprojekte.

Eine Dekade F&E an der FH OÖ – wo  
steht die FH OÖ in der heimischen 
Forschungslandschaft heute? 
Reisinger: Die FH OÖ ist der Bench-
mark in der Forschungslandschaft des 
Fachhochschulsektors. Durch die 
Nähe zu den Bedarfsträgern, durch 
die Flexibilität und die Umsetzungs-
geschwindigkeit in der Region ist die 
FH OÖ ein nachgefragter Partner in 
der heimischen Innovationsland-
schaft.

Kastner: Die FH OÖ ist einer der 
Hauptakteure in der Angewandten 
Forschung in OÖ und darüber hinaus 
geworden. Fast alle oö. Unternehmen 
kooperieren in irgendeiner Form mit 
der FH OÖ und wollen diese auch 
noch weiter ausbauen – wie immer 
wieder Umfragen zeigen.
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Mehrere Exzellenzzentren

International präsent, bestens vernetzt

Die FH Oberösterreich konzentriert in Hagenberg ihre Forschung und Entwicklung auf 
vier richtungsweisende Schwerpunkte: Informations- und Kommunikationssysteme,  
Medien und Wissenstechnologien, Software Technologien und Anwendungen, und – 
gemeinsam mit der FH OÖ-Fakultät Linz – Leben im Alter.

Erfolgsstory in 
Bits und Bytes

Aktuell widmen sich über 100 For-
scherInnen (Junior-, Senior- und Key 
Researchers) in 10 Research Groups 
diesen Themen.
In diesen Research Groups ist etwa 
die Sicherheit von Informationssys-
temen und ihrer Daten in unserer 
vernetzten Gesellschaft genauso 
Forschungsgegenstand wie die Ver-
besserung von drahtlosen, mobilen 
Kommunikationsnetzen und deren 
Anwendungen.
Neue Interaktionstechniken (u.a. 
interaktive Wände), angewandte 
Computergrafik und Mensch-Ma-
schine-Schnittstellen sind aktuelle 

Forschungsgebiete, in denen der 
Besprechungsraum der Zukunft oder 
verbesserte, drucksensitive Folien für 
Touch-Interfaces entwickelt werden. 
Auch die Konzeption von Lern- und 
Arbeitsumgebungen für kollabora-
tive Wissensgenerierung und deren 
Umsetzung im Social-/Semantic Web 
sind Themen.
ForscherInnen der FH OÖ-Fakultät 
Hagenberg unterstützen Unterneh-
men mit intelligenter Software und 
High-Performance-Computing bei der 
Optimierung ihrer Produktion und 
Logistik durch Industrie 4.0 Lösun-
gen, genauso wie Life-Science-Spezia-

listInnen bei der Analyse molekular-
biologischer Daten, Modellierung von 
Krankheitsverläufen oder Simulation 
biologischer Prozesse. Sie erstellen 
3D-Modelle menschlicher Organe, die 
in der modernen Medizin langwie-
rige Untersuchungen ersetzen und 
Operationsplanungen erleichtern. 
Sie entwickeln auch Computersys-
teme im Gesundheitsbereich, die 
die Anforderungen der integrierten 
Versorgung und Interoperabilität er-
füllen und Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen unterstützen.

Auf dem Nährboden der Research 
Groups entwickeln sich erfolgreich 
Exzellenzzentren als Ansprechpart-
ner für die Wirtschaft.
Im Josef Ressel Zentrum für Heu-
ristische Optimierung (Heureka!) 
werden seit 2008 komplexe Vorgän-
ge, etwa in den Bereichen Logistik, 
Produktion oder chemische Prozesse 
optimiert und – wie für die Biomedi-
zin - große Datenmengen analysiert. 
Das 2012 eröffnete JR-Zentrum für 
„User-friendly Secure Mobile En-
vironments“ (u‘smile) arbeitet an 
der Gestaltung von sicheren, benut-
zerfreundlichen Anwendungen für 
mobile Geräte.
Auch die ebenso vom Wirtschafts-
ministerium geförderten Research 
Studios Austria (RSA) setzen Ergeb-

nisse aus der Grundlagenforschung 
um. Im RSA „High-Speed RF Reader 
for Near Field Communication Ap-
plications and Services“ werden die 
Datenübertragungsraten für RFID/

NFC-Lesegeräte erhöht, im „Assistive 
Technology Lab“ wird ein Framework 
zur Erstellung von Tablet-Applikatio-
nen für Menschen mit Behinderung 
entwickelt.

Hagenbergs Forschungsgruppen sind 
fest in nationalen und internationalen 
Netzwerken verankert. Sie sind bei 
EU-Projekten erfolgreich und orga-
nisieren – zusammen mit anderen 
Unis, Forschungseinrichtungen und 
Firmen – Workshops bei namhaften 
wissenschaftlichen Konferenzen. 
Zu den am FH-Campus veranstal-

teten Kongressen gehören der NFC 
Congress oder der International 
Summer Workshop on IT Education 
& Research. Es gibt dazu regen 
wissenschaftlichen Austausch im 
Rahmen wechselseitiger Forschungs-
aufenthalte.
Namhafte Partner aus Wirtschaft 
und Wissenschaft sind etwa A1, IMP 

Wien, Joanneum Research, JKU Linz, 
LIFEtool, NXP, Rosenbauer oder die 
voestalpine. Davon profitieren neben 
der heimischen Wirtschaft auch die 
Studierenden, welche direkt in die 
Forschung eingebunden werden. 
Darüber hinaus wird der Ausbau 
Hagenbergs zum Zentrum für ange-
wandte IT-Forschung gefördert.

IT spielt eine entscheidende Rolle bei der Optimierung von Produktionspro-
zessen. Bildquelle: © voestalpine

K ur z no t Ie r t
 

1 Sichere Mobil-
 kommunikation

2012 wurde das Josef Ressel Zen-
trum „User-friendly Secure Mo-
bile Environments“ („u‘smile“) 
eröffnet. Ziel: Mobile Apps und 
Plattformen sicherer und benut-
zerfreundlicher machen.

 

2 FH-Forscher schließt 
„Wallet“-Sicherheitslücke

Michael Roland, FH OÖ-Absolvent 
und Forscher am NFC Research 
Lab, entdeckte bei Googles Bezahl-
dienst „Wallet“ ein Sicherheitspro-
blem. Google nahm ihn dafür in 
die „Hall of Fame“ auf.

 

3 Apps für barrierefreie 
Tablet-Nutzung

Das FFG-geförderte Assistive 
Technology Laboratory ermög-
licht behinderten Menschen den 
Zugang zu mobilen Geräten wie 
Tablets. Gemeinsam mit Partnern 
entsteht eine Entwicklungsumge-
bung für barrierefreie Apps.

 

4 Intelligenter Tisch für 
 Schlaganfall-Therapie

Das FFG-geförderte Projekt „fun.
tast.tisch“ widmet sich mit Part-
nern dem Einsatz des Computerti-
sches “PixelSense“ in der Rehabili-
tation hirngeschädigter Personen.

 

5 Protein-Analyse

Zur Protein-Identifikation in bio-
logischen Proben werden zuneh-
mend hochauflösende Massen-
spektrometer eingesetzt. Bessere 
Algorithmen zur genauen Analyse 
von Protein-Fragmenten werden 
dafür in einem FWF-Projekt von 
der Bioinformatik-Forschungs-
gruppe entwickelt.

 

6 Touch-Interfaces

Das Media Interaction Lab hat ein 
drucksensitives Touch-Interface 
für biegsame Displays FFG-geför-
dert mitentwickelt. Die PyzoFlex®-
Technologie erlaubt erstmals die 
Herstellung gedruckter, druck-
sensitiver Bedienoberflächen - in-
tegrierbar etwa in gekrümmten 
Oberflächen (biegsamen Handys/
Tablets, Autokonsolen etc.).
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2013 ist für die FH OÖ ein Jubiläums-
jahr! Seit 10 Jahren forschen und ent-
wickeln wir an unseren 4 Fakultäten 
in Hagenberg, Linz, Steyr und Wels 
anwendungsorientiert und innova-
tiv in nunmehr 15 Themenschwer-
punkten. Die Gründung der FH OÖ  
Forschungs & Entwicklungs GmbH 
im Jahr 2003 markiert den Beginn ei-
ner Erfolgsgeschichte. Mittlerweile ist 
die FH OÖ die Forschungs-Nummer 1 
unter Österreichs Fachhochschulen 
sowie ein wesentlicher Akteur in der 
(ober)österreichischen Forschungs-
landschaft und zählt heute zum  
Spitzenfeld der forschungsstärksten 
FH im deutschsprachigen Raum. Sie 

steht für anwendungsorientierte, 
thematisch vielseitige, geografisch 
grenzüberschreitende Forschung & 
Entwicklung am Puls der Zeit und 
auf hohem Niveau. Ob grundlagen-
orientierte oder praxisnahe F&E, die 
FH OÖ richtet ihre F&E-Aktivitäten 
nach den Bedürfnissen und Anfor-
derungen von Wirtschaft und Ge-
sellschaft aus. 

Heute forschen und entwickeln ins-
gesamt 195 ProfessorInnen und 186 
Vollzeit-wissenschaftliche Mitarbeite-
rInnen an den 4 Fakultäten und er-
arbeiten 2013 einen zu erwartenden 
F&E-Umsatz von 13,6 Mio. €. Sie set-

zen an der FH OÖ vielfältige Projekte 
um: Von kleineren Entwicklungs-
aufträgen über angewandte F&E-
Projekte mit Partnerunternehmen 
und wissenschaftlichen Forschungs-
projekten bis hin zu internationalen 
F&E-Vorhaben.

Die Highlights der F&E-Erfolgsbilanz: 

>>   Wurden 2005 noch 104 laufende 
F&E-Projekte im Jahr bearbeitet, 
so waren dies 2012 bereits 344. 

>>  Der Erfolg spiegelt sich auch im 
F&E-Umsatz wider. Dieser ver-
elffachte sich innerhalb von 10 
Jahren von 1,14 Mio. € auf vor-
aussichtlich 13,61 Mio. € im Jahr 
2013.

>>  Der wissenschaftliche Output in 
Form von Publikationen hat sich 
seit 2005 mehr als verdoppelt und 
lag 2012 bei 361. 

>>   Seit 2003 waren ForscherInnen 
der FH OÖ an mehr als 24 Pa-
tent- und 11 Markenanmeldungen 
beteiligt. 

>>  Die FH OÖ verfügt über ein star-
kes Netzwerk von Partnern aus 
Wirtschaft, Wissenschaft und 
Gesellschaft. Seit 2003 profitier-
ten über 1000 Unternehmen und 
Institutionen vom Know-how der 
FH OÖ-ForscherInnen.

>>  2 von derzeit österreichweit 7 Josef 
Ressel-Zentren sind an der FH OÖ 
Fakultät für Informatik, Kommu-
nikation und Medien in Hagen-
berg angesiedelt und fördern die 
Kooperation von Wirtschaft und 
Wissenschaft. 

>>  COMET: Die FH OÖ koordiniert 
das K-Projekt „Zerstörungsfreie 
Prüfung und Tomografie“ an der 
Fakultät für Technik und Um-
weltwissenschaften in Wels und 
ist an 7 weiteren K-Zentren und 
K-Projekten beteiligt

>>  Im 7. Rahmenprogramm der EU 
ist die FH OÖ an 12 laufenden bzw. 
abgeschlossenen Projekten betei-
ligt (4 davon als Koordinator). 

>>  Mit mehr als 150 laufenden bzw. 
abgewickelten FFG-Innovations-
schecks nimmt die FH OÖ den 4. 
Platz im Ranking von Österreichs 
aktivsten Forschungseinrichtun-
gen ein. 76 % aller Firmenpartner 
sind kleinere und mittlere Unter-
nehmen.

Innovative 
Lösungen für 
Wirtschaft & 
Gesellschaft 

ForscherInnen der 
FH OÖ entwickeln 
seit 2003 praxisnah 
und vielseitig. 
Dabei kooperieren 
sie mit Partnern 
rund um den 
Globus. 
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„Die Fachhochschule Oberösterreich ist 
eine heimische Erfolgsstory! Modernste 
Lehrinhalte, höchste Anerkennung der 
Wirtschaft und Top-Forschung auf 
internationalem Niveau – herzliche 
Gratulation zu 10 Jahre Forschung und 
Entwicklung -  nur weiter so!”

Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer

Die FH Oberösterreich feierte in der voestalpine 
Stahlwelt in Linz mit Mitarbeitern sowie Gästen aus 
Wirtschaft, Politik und Gesellschaft das zehnjährige 
Jubiläum der Forschung & Entwicklung. 

s t iMMEn zu zEHn Ja HrE F&E

„Unter Österreichs Fachhochschulen 
ist die FH OÖ im Bereich Forschung 
klare Nummer 1. Die FH OÖ ist ein 
unverzichtbarer Innovationsmotor für 
Oberösterreich.”

Landesrätin Mag.a Doris Hummer

z I t Ier t

Feierten das 10-jährige F&E-Jubiläum: (v. l.) Dr. Gerald Reisinger, LR Mag.a Doris Hummer, 
BM Dr. Reinhold Mitterlehner, BM Univ.Prof. Dr. Karlheinz Töchterle, Priv.Doz. Dr. Johann 
Kastner.  

Forschungsleiter Priv.Doz. Dr. Johann Kastner präsentierte die F&E-Erfolgsbilanz.

Dr. Gerald Reisinger begrüßte die Gäste.

VertreterInnen aus Wirtschaft & Wissenschaft diskutierten über den Erfolgsfaktor F&E.

Gratulation an die FH OÖ vom Rat für Forschung und Technologieentwicklung: (v. l.) Dr. Ludovit 
Garzik, Dr. Witold Jacak, Priv. Doz. Dr. Johann Kastner sowie Univ.-Prof. Dr. Peter Skalicky.

„Die Forschungsprojekte an der FH sind ein 
wertvoller Impuls für den Wirtschafts-
standort. Die Initiative der Forscher 
macht die Arbeit an der FH attraktiv 
und herausfordernd  für Professoren und  
Studenten. Herzlichen Glückwunsch.”

Dr. Michael Teufelberger, Träger des Ehren-
rings der FH Oberösterreich

„Die FH OÖ ist gerade bei Forschung 
und Entwicklung auf einem sehr 
erfolgreichen Weg und aus der 
heimischen Forschungslandschaft 
nicht mehr wegzudenken.”

Dr. Reinhold Mitterlehner, 
Wirtschaftsminister

„Wir kooperieren eng mit der FH OÖ, 
die mit ihrem praxisbezogenen Aus-
bildungsfokus ein sehr wertvoller 
Partner für uns ist. Herzliche Gratu-
lation zum Jubiläum!”

DDr. Karl-Heinz Rauscher, Sprecher des Vor-
standes MAN Truck & Bus Österreich AG

„Die FH OÖ zeichnet sich aus durch eine 
in dieser Qualität hervorragende
Verbindung von Lehre und Forschung 
einerseits und Praxisnähe andererseits. 
Dazu gratuliere ich!”

Dr. Hannes Androsch,
Vorsitzender des Rats für Forschung und 
Technologieentwicklung

„Die FH OÖ zeichnet sich durch hohes 
Ansehen für ihre Stärke in Forschung und 
Lehre, regionale Kooperationen, die inten-
sive Zusammenarbeit mit der Wirtschaft 
sowie ihr sehr gut ausgebautes berufsbe-
gleitendes Angebot aus. Ich gratuliere 
zum Jubiläum.”

o. Univ.-Prof. Dr. Karlheinz Töchterle, Bundes-
minister für Wissenschaft und Forschung

„Forschung und Entwicklung bedeuten 
Fortschritt und helfen, Arbeitsplätze 
zu schaffen und zu sichern. Namens 
der Stadt Wels dafür herzlichen Dank 
an die FH OÖ!”

Dr. Peter Koits, 
Bürgermeister der Stadt Wels

„Die FH OÖ stützt nicht nur den Indus-
triestandort Oberösterreich, sondern den 
gesamten Wirtschaftsstandort Öster-
reich! Gratulation und weiter viel 
Erfolg!”

Dr. Christoph Leitl, Präsident der Wirt-
schaftskammer Österreich

„Die FH Oberösterreich hat eine 
beeindruckende Entwicklung genom-
men, dazu kann man allen Verant-
wortlichen nur herzlich gratulieren. 
Wir freuen uns auf die weitere Zu-
sammenarbeit!”

Mag. Karl Lehner, 
Mitglied des Vorstands der gespag

„Vom Stahlwerkstoff bis zur Logistik 
– die zahlreichen erfolgreichen 
Kooperationen mit der FH OÖ sind aus 
unserer Forschung & Entwicklung 
nicht mehr wegzudenken.”

Dr. Peter Schwab, 
Forschungschef des voestalpine-Konzerns

„Forschung und Entwicklung sind der 
Motor innovativer Wirtschaftskraft. Die 
FH OÖ leistet zu diesem gesellschaftlichen 
Kernthema seit 10 Jahren ihren wertvollen 
Beitrag. Ich gratuliere zum Jubiläum 
und wünsche weiterhin viel Erfolg.”

Dr. Richard Hagelauer, 
Rektor Johannes Kepler Universität

„Forschung an Fachhochschulen 
gewinnt zunehmend an Bedeutung im 
nationalen Innovationssystem, mit 
ihren Josef Ressel Zentren trägt die 
CDG substantiell dazu bei. Wir freuen 
uns auf weitere gemeinsame Erfolge!”

Dr. Reinhart Kögerler, Präsident Christian 
Doppler Forschungsgesellschaft

„Für die Stadt Steyr bedeutet die Fach-
hochschule Bildung und Forschung auf 
höchstem Niveau, verbunden mit 
starken Impulsen für die ganze Region. 
Weiterhin viel Erfolg.”

Gerald Hackl,
Bürgermeister der Stadt Steyr

„Nur mit innovativen Lösungen kann 
OÖ in Zukunft bestehen. Die FH OÖ 
leistet mit ihrer hochqualitativen 
Lehre und Forschung einen wesentli-
chen Beitrag.”

DI Günter Rübig,
Geschäftsführer Rübig GmbH & Co KG

„Die hohe  medizintechnische For-
schungskompetenz des FH Campus 
Linz wird auch für die künftige Linzer 
Medizinfakultät eine wichtige Rolle 
spielen.”

Dr. Franz Dobusch,
Bürgermeister der Landeshauptstadt Linz

„Oberösterreichs Zukunft und Chancen 
entscheiden sich im Wissensdreieck 
„Bildung-Forschung-Innovation“. 
Die FH OÖ ist ein Garant dafür, dass 
wir auch in Zukunft im globalen 
Wettbewerb um die ‚besten Köpfe‘ 
mithalten können.”

Landtagspräsident KommR Viktor Sigl

„Seit vielen Jahren besteht eine gute 
und enge Zusammenarbeit zwischen 
Borealis und der FH OÖ. Wir gratulieren 
der FH OÖ zu 10 Jahren Forschung & 
Entwicklung und freuen uns auf weiter-
hin erfolgreiche Zusammenarbeit!”

Maurits Van Tol, Borealis Vice President 
Innovation & Technology

Dr. Heinz Brock, MBA, MPH, 
Medizinischer Direktor AKH Linz

„Die FH OÖ hat in den 10 Jahren ihres 
erfolgreichen Bestehens gezeigt, dass 
eine gut organisierte Bildungseinrich-
tung unschätzbare Beiträge zur Entwick-
lung einer Region leisten kann. Ich wün-
sche weiterhin viel innovative Kraft.”

„Die FH OÖ ist eine wichtige Ausbil-
dungsstätte für die dringend benötig-
ten Techniker und ist mit ihren zahl-
reichen praxis- und zukunftsorientier-
ten Projekten ein wichtiges Bindeglied 
zwischen Wissenschaft und Wirtschaft.”

Ing. Karl Kletzmaier, 
Aufsichtsratvorsitzender KEBA

„Die FH OÖ agiert höchst professionell 
und anwendungsorientiert. Mit dem 
richtigen Konzept für jeden FH-Ab-
solventen werden so laufend ausgezei-
chnete Erfolge für die oö. Wirtschaft 
erzielt.“

Dr. Richard Scharmann,
CEO PBS Holding

„Im Namen der Marktgemeinde Hagen-
berg gratuliere ich zum Jubiläum. Es 
ist eine besondere Leistung, dass die 
FH OÖ in F&E zu den besten Österreichs 
gehört. Die enge Vernetzung zu Unter-
nehmen und Institutionen in der Praxis 
ist ein Erfolgsrezept.”

Mag. Kathrin Kühtreiber-Leitner, MBA 
Bürgermeisterin Hagenberg

„Die FH Oberösterreich ist die führende 
FH bei Forschung und Entwicklung 
und ist für die Industrie ein wichtiger 
Partner bei der Entwicklung neuer 
Produkte.“

Dr. Axel Greiner,
Präsident der IV Oberösterreich

„Die Leistungen im F&E Bereich der 
FH OÖ haben sich hervorragend ent-
wickelt und sind für die Wirtschaft 
von hohem Nutzen. Dazu gratuliere 
ich ganz herzlich.”

KommR Dr. Rudolf Trauner,
Präsident der WKO Oberösterreich
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Managementforschung am Campus 
Steyr zeichnet sich durch eine opti-
male Verzahnung zwischen wissen-
schaftlicher Orientierung und Pra-
xisnähe aus. 

„Unsere Forschungsteams sind in-
terdisziplinär konstituiert – durch 
Ausbildung, Auslandserfahrung 
und beruflichen Background in 
Wirtschaft und Wissenschaft. Diese 
Heterogenität fördert die Teamar-
beit“, so Mag.(FH) Michaela Lech-
ner MA MBA, Leiterin des Research 
Centers Steyr. 
 
„Wir bieten state-of-the-art For-
schung und Entwicklung in einem 
umfangreichen Themenspektrum 
entlang der Wertschöpfungskette 
an“, ist Prof. (FH) Dr. Andreas Auin-
ger, Vizedekan für F & E, überzeugt.
 
Der fakultätsälteste Forschungsbe-
reich Produktions und Operations Ma-
nagement analysiert Produktions-  
und Unternehmensressourcenplanung 
sowie Prozessoptimierung. Parade-
projekt ist ein Simulationsgenerator 
zur Nachbildung von Produktionssys-
temen. Die Modelle werden auf Basis 
von Stamm- und Bewegungsdaten 
aus einem ERP-System generiert. Wei-
ters wird mit Partnern das Produkti-
onsnetzwerk ProdNET aufgebaut. Die 
Synergien daraus steigern Qualität 
und Effizienz in der überbetriebli-
chen Produktion. 
 
Das LOGISTIKUM verfügt über For-
schungskompetenz in Logistikma-
nagement, Supply Chain Manage-
ment und Verkehrslogistik. Das vom 
LOGISTIKUM initiierte Netzwerk  
Logistics Research Austria integriert 
wissenschaftliche Logistikpartner 
Österreichs. Intensiviert wird die For-
schungspartnerschaft mit der Uni-
versity of North Texas, eine engere 
Zusammenarbeit mit der Sydney 
Business School ist geplant. 

Den Einfluss neuer Informations- 
und Kommunikationstechnologien 
auf Wirtschaft und Gesellschaft  
nimmt Digital Business unter die 
Lupe. Output sind Geschäftsmodelle 
sowie Konzepte  zur Unternehmens-
integration. Internetinduzierte Ver-
änderungen im Nutzerverhalten 
werden z.B. mit elektropyhsiologi-
schen Messungen und Blickverlaufs-
messungen analysiert. Auszug in-
ternationale Partner: Dublin City 
University und HEC Montreal. Die 
Forschung aus Controlling, Rech-
nungswesen und Finanzmanage-
ment widmet sich einer nachhalti-
gen Steigerung der Unternehmens-
performance. Für Unternehmen 
wird ein Modell zum Einsatz von 
Blickaufzeichnung im Reporting De-
sign erstellt. So wird der visuelle 
Wahrnehmungsprozess von Finanz-
berichten transparent. Folgen sol-
len Richtlinien für eine wahrneh-
mungsoptimierte Gestaltung von 
Finanzberichten. Zur Kooperation 
mit der Clarkson University gesellt 
sich bald jene mit der Saïd Business 
School der University of Oxford.    
 

Zentraler Forschungsgegenstand 
von Global Business Management  
ist der globale Vertrieb. Neben in-
terkulturellen Managementthemen 
betreut das  „Interkulturelle Ma-
nagementzentrum“ auch die „Cross-
Cultural-Conference“. Ein internati-
onales Netz spannt ein EU-Projekt 
zu Herausforderungen und Schlüs-
selqualifikationen im Fahrzeughan-
del in Österreich, Deutschland, Itali-
en, Polen und Tschechien.    
 
Ein Schwerpunkt im  Management 
Research Center ist die „Entschei-
dungsforschung“. Betrachtet wer-
den Entscheidungen aus Konsumen-
tensicht sowie Fragestellungen zur 
Kunden- und Lebenszufriedenheit. 
Der Schwerpunkt „Regionale Inno-
vation“ zeigt im Projekt  Attraktivie-
rungspotenziale der Lebens- und 
Wirtschaftsräume Südböhmen und 
Mühlviertel auf. Vorzeigebeispiele 
sind ein Lebensqualitätsindex, eine 
Talente-/Ideenlandkarte und ein 
Lehrgangskonzept.

Das Team des Forschungsverbun-
des „Unterstützung klinischer Kern-
prozesse“ fokussiert Dienstleistun-
gen für nahtlose Patientenversor- 
gungsprozesse. Dies umfasst etwa 
die Schnittstellen von Krankenhäu-
sern zu niedergelassenen Ärzten 
oder Reha. Das entwickelte Pro-
gramm „Leistungsvergleich Medi-
zin“ ermöglicht die Aufbereitung 
notwendiger Daten zur Kalkulation 
von Ergebniskennzahlen für Kran-
kenanstalten.
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Neue Werkzeuge 
für erfolgreiches 
Management

Forschung sieht 
den „Menschen 
im Mittelpunkt“
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An der Fakultät für Gesundheit und 
Soziales in Linz ergänzen einander 
akademische Ausbildung und an-
gewandte Forschung optimal. Der 
Mensch steht hier aus unterschied-
lichen Perspektiven stets im Mittel-
punkt. Strategisches Ziel ist es, gesell-
schaftsrelevante Forschungsthemen 
aus dem Studienbetrieb gemeinsam 
mit Kooperationspartnern zu ent-
wickeln, Forschungsergebnisse in 
die Lehre rückzuführen sowie einer 
breiten Fachöffentlichkeit zugänglich 
zu machen.
 
Medizintechnik
Die anwendungsorientierte For-
schung und Entwicklung beschäftigt 
sich mit neuen und integrierten 
Technologien für Medizingeräte in 
der Diagnose, Rehabilitation und 
Pflege. Das Department unterstützt 

Medizintechnikunternehmen bei der 
normenkonformen Geräteherstellung 
wie auch Gesundheitseinrichtungen 
bei der Evaluierung neuer Verfahren 
und beim Erstellen medizinischer 
Studien unter Nutzung der vorhande-
nen Infrastruktur. Die Normenkom-
petenz erstreckt sich dabei auch auf 
die Medizinprodukte-Software, wo 
die Linzer Experten auf nationaler 
und europäischer Ebene agieren. 
Inhaltlich werden insbesondere 
Forschungsthemen aus den Teilbe-
reichen Biomechanik, Patientensi-
mulationssysteme, Biomedizinische 
Mikroskopie und jüngst auch Prothe-
tik aufgegriffen. Darüber hinaus gibt 
es Anbindungen an multidisziplinäre 
Themenfelder wie Ambient Assisted 
Living.
Klinische und wissenschaftliche 
Partner sowie Unternehmen aus dem 

In- und Ausland bilden das Gerüst 
zahlreicher Kooperationen.
 
LIA – Leben im Alter
Der Forschungsschwerpunkt LIA zielt 
auf die Entwicklung neuer Konzepte 
für ambulante, teilstationäre und sta-
tionäre Leistungsangebote. Innovati-
ve technische Lösungen im Bereich 
assistierender Systeme, technische 
Lebenshilfen, mobile nicht-invasive 
Systeme für Diagnostik, Telemonito-
ring und präventive Technologien ste-
hen im Fokus. Durch interdisziplinäre 
und interfakultäre Zusammenarbeit  
sowie ein intensives Zusammenspiel 
von technischer Innovation mit sozi-
al- und wirtschaftswissenschaftlicher 
Forschung wird eine marktgerechte 
Entwicklungstätigkeit garantiert. Mit 
LIA positioniert sich die FH Ober-
österreich nachhaltig als Zentrum 
für anwendungsorientierte Wissen-
schaften im Bereich von Unterstüt-
zungsprozessen und -technologien 
für Menschen im Alter.
Ein hoher Grad an Vernetzung mit 
Gesundheits- und Pflegeeinrichtun-
gen sowie mit Unternehmen, die in 
der Sozial- und Gesundheitswirt-
schaft tätig sind, stellt die praktische 
Relevanz dieses Forschungsschwer-
punktes sicher.

Angewandte Sozialwissenschaften 
& Non Profit Management
Sozial- und Gesundheitsdienstleistun-
gen sowie andere Dienstleistungen 
in öffentlicher Verantwortung sind 
von unmittelbarem Belang für die 
Lebensqualität der Bürgerinnen und 
Bürger. Bedingt durch sich verändern-
de gesellschaftliche Rahmenbedin-
gungen sowie ökonomische und tech-
nologische Entwicklungen wandeln 
sich diese Bereiche dynamisch. F & 
E-geleitete Innovationen helfen diese 
Herausforderungen zu bewältigen. Ein 
wichtiger Bestandteil institutioneller 
Reformen ist auch die Evaluation tradi-
tioneller wie auch völlig neuer Metho-
den und Instrumentarien. Auch hier 
hat sich die Linzer FH-Fakultät eine 
umfangreiche Expertise aufgebaut. In 
Zusammenarbeit mit der Fakultät in 
Steyr wird darüber hinaus ein Kom-
petenzzentrum für Interkulturalität 
betrieben, wobei in Linz Fragen der 
interkulturellen Sozialen Arbeit im 
Vordergrund stehen.
In diesem Schwerpunkt werden 
zahlreiche Forschungsaufträge von 
öffentlichen Einrichtungen erteilt. In Steyr wurde mittels CAVE Technologie eine Virtual Reality Pilotanlage 

für die Montageprozesse von Nutzfahrzeugfahrerhäusern definiert.
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1 Wissenschaftliche
 Publikation

Der von Produktions- und Opera-
tions-Management-Forschern ver-
fasste wissenschaftliche Artikel 
“Influence of dispatching rules on 
average production lead time for 
multi-stage production systems” 
erschien in der August-Ausgabe 
des International Journal of Pro-
duction Economics.

 

2 Neues Konzept

TRIUMPH II / Effizienter Fluss 
durch digitale Vernetzung: Im 
LOGISTIKUM Projekt wird das 
Konzept eines intelligenten Kom-
munikationshubs entwickelt, der 
alle Prozessbeteiligten in einer 
multimodalen Transportkette 
zwecks effizienter Koordination 
digital vernetzt.

 

3 Software
Opinion Mining 2.0  

Opinion Mining 2.0: Digital Busi-
ness arbeitet an einer Software, 
mit der Unternehmen Meinungen 
zu Produkten, Marken und zu sich 
selbst aus dem Internet, speziell 
Social Media, rasch filtern können.

 

4 IT-Infrastruktur
für Kliniken

OBIK: Das Team Unterstützung 
klinischer Kernprozesse entwi-
ckelte eine ontologiebasierte 
Benchmarking IT-Infrastruktur/
Software für Kliniken. So aufberei-
tete Patientendaten ermöglichen 
risikoadjustierte Vergleiche und 
verbesserte klinische Geschäfts-
prozesse.

 

5 Auszeichnungen / Preise

DI (FH) Klaus Altendorfer PhD 
erhält den ÖGOR Preis für die 
beste Dissertation zu Operations 
Research.
Die Clarkson University verleiht 
die Ehrenprofessur „Professor of 
Finance“ an Prof.(FH) Dr. Heimo 
Losbichler, Studiengangsleiter 
Controlling, Rechnungswesen und 
Finanzmanagement.
Das Projektteam „RegioTalent“ er-
hält den Cross Border Award „Sail 
of Papenburg“ für besondere Leis-
tungen im Rahmen grenzüber-
schreitender Zusammenarbeit.

 

1 Virtueller Assistent

Ziel von DALIA ist ein virtueller As-
sistent zur Unterstützung täglicher 
Aktivitäten älterer Personen. Ein 
persönlicher Avatar erinnert an die 
Medikamenteneinnahme, hilft bei 
Schlüsselsuche oder Kommunikation 
mit Gesundheitsdiensten. Mit EU-
Partnern wird an der Technik und am 
Geschäftsmodell gearbeitet. Aktuell 
integriert die FH OÖ Anforderungen 
der Endnutzer und stimmt das Sys-
tem auf Kulturunterschiede ab.

 

2 Interkulturelle 
 Kompetenz fördern

Das unter Federführung der Platt-
form Interkulturalität der FH Ober-
österreich entwickelte Programm 
„WiSK“ wird seit 2012 in Gymnasien 
in Zypern implementiert und bei 
über 3.000 SchülerInnen evaluiert. 
Das Programm fördert die Interkul-
turelle Kompetenz von SchülerInnen. 
Dr. Dagmar Strohmeier (Master So-
ziale Arbeit) hat dazu zypriotische 
ExpertInnen eingeschult. Nächste 
Zielstaaten: Rumänien und die Türkei.

 

3 Diagnose des trockenen  
 Auges  

Vorwiegend durch Bildschirmarbeit 
führt das „Trockene Auge“ zu zahlrei-
chen Krankenständen. Ein Gerät von 
Prof. (FH) PD Dr. Thomas Haslwanter 
und DI (FH) Michael Ring macht nun 
zur Diagnose Videos von der Dynamik 
am Augenvordergrund. Kürzlich wur-
de dazu eine weitere Studie finalisiert, 
Forschungen mit dem AKH Linz und 
eine Marktanalyse sind anvisiert. 
Erfreulich: Für Michael Ring war die 
Entwicklung gleichzeitig Gegenstand 
seiner Dissertation.

 

4 Bionische Hand mit 
 Tastsinn

Gemeinsam mit seinem Team forsch-
te Dr. Hubert Egger an einer Armpro-
these, welche durch die Gedanken 
des Patienten gesteuert werden kann. 
Dieses Thema erfährt nun am Lin-
zer Department für Medizintechnik 
eine entscheidende Fortsetzung. Der 
baden-württembergische Indust-
riepartner Vincent Systems GmbH 
bringt die einzige am Markt befind-
liche bionische Hand mit Tastsinn in 
das Projekt mit ein.
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1 Aktive Thermografie

Bei modernen Passagierjets setzen 
Konstrukteure auf Verbundwerk-
stoffe. Mess- und Prüftechniker 
forschen dazu am Prüfverfahren 
der „Aktiven Thermografie“. Vor-
teile: Schneller und billiger als 
Ultraschall – hohe Genauigkeit 
und Reproduzierbarkeit der Prü-
fergebnisse.

 

2 Bioethanol aus Reststoffen

Welser Forscher wiesen nach: Der 
zur Beimischung zu E10 notwen-
dige Biokraftstoffanteil kann zu 
100 % aus heimischen Reststof-
fen (Mais, Weizenstroh, Miscan-
thus) kommen. Vorteil: Bioetha-
nol steht nicht in Konkurrenz zu 
Nahrungsmitteln und ist um 70 
% klimafreundlicher als Benzin.

 

3 Satellit mit FH-Wissen

Der israelische Satellit AMOS-3 
wurde 2008 von Baikonur (KAZ) 
aus in seine Umlaufbahn geschos-
sen. Davor war die Sendeleistung 
exakt zu vermessen. Welser For-
scher entwickelten ein Positio-
niersystem zur Vermessung der 
Abstrahlungseigenschaften von 
Satelliten.

 

4 Werkstoffforschung

Kunststoffe werden immer wich-
tiger, so bauen Welser Experten 
einschlägiges Verarbeitungswis-
sen aus. Auch für die Metallindus-
trie wird geforscht, etwas zu den 
Themen Härtung und Schmieden.

 

5 Wirkung von Lebensmittel-
 inhaltsstoffen in Zellen

Um molekulare Wirkungsweisen 
pflanzlicher/pharmazeutischer 
Wirkstoffe in Zellen besser zu 
messen, untersuchen Lebensmit-
telforscher mittels neuartiger 
biophysikalischer Methode, wie 
Pflanzeninhaltsstoffe direkt in der 
Zelle auf bestimmte Moleküle von 
Krebszellen wirken.

 

6 Regionalbahnen
attraktivieren

Regionalbahnen brauchen attrak-
tive Zugfrequenzen. Das Forscher-
team „Bahnautomatisierung und 
Verkehrstelematik“ widmet sich 
Systemen zur Zugleitung und 
Zugortung. Der Takt der Linzer 
Lokalbahn wurde von ein bis zwei 
Stunden auf bis zu 15 Minuten 
optimiert.

Die Fakultät für Technik 
und Umweltwissenschaf-
ten in Wels braucht den 
Vergleich mit renommier-
ten technischen Hoch-
schulen in Europa nicht zu 
scheuen. 

Begann sie im Jahr 2001 mit den ers-
ten kleinen Automatisierungstechnik-
Forschungsprojekten, so zählt sie 
heute mit etwa 100 wissenschaftli-
chen MitarbeiterInnen und einem 
F&E-Drittmittelanteil von über 5,5 
Mio Euro in 6 Forschungsbereichen zu 
den forschungsstärksten Fakultäten 
auf europäischer Ebene.
Die FH Oberösterreich in Wels gehört 
zu den bestausgestatteten techni-
schen Hochschulen. Um rund 56 
Mio. Euro wurden Räumlichkeiten 
und Laborausstattungen der Welser 
Karriereschmiede auf den neuesten 
Stand der Technik gebracht.
 

Praxisnah und international

„So wie in der Lehre, legen wir 
auch in der Forschung großen Wert 
auf Praxisbezug. Daher führen wir 
vorrangig Projekte durch, die einen 
Nutzen in der betrieblichen Praxis 
versprechen. Die wissenschaftliche 
Qualität der Forschungsprojekte ist 
hoch und entspricht internationalen 
Standards“, freut sich Dekan FH-
Prof. Univ.-Doz. Mag. Dr. Günther 
Hendorfer.
 

Industriebetriebe und 
KMus als Partner

Derzeit werden etwa 50 Klein- und 
Großprojekte in den Forschungs-
schwerpunkten Automatisierung und 
Simulation, Mess- und Prüftechnik, 

Werkstoff- und Produktionstechnik, 
Bioenergie und Lebensmitteltech-
nologie, Energie und Umwelt und 
Innovations- und Technologiemanage-
ment durchgeführt. Namhafte Indus-
trieunternehmen wie voestalpine, 
Pöttinger, FACC AG oder Eurocopter 
vertrauen genauso auf die Qualität 
der Welser ForscherInnen wie zahl-
reiche Klein- und Mittelbetriebe. „Die 
Anzahl an Innovationsschecks ist 
bei uns erfreulich hoch“, berichtet 
Hendorfer. Neben der Industrie pro-
fitieren auch heimische Landwirte 
von den erfolgreichen Welser Bio-
ethanol- und Lebensmitteltechnik-
Forschungsprojekten.
 

Forschungsimpulse
für die Lehre

Forschungsergebnisse werden auf 
Konferenzen im In- und Ausland 
präsentiert und in internationalen 
Journalen publiziert. Zahlreiche Pa-
tente wurden angemeldet.  An der 
Welser Fakultät finden internationale 
Konferenzen wie die „Internationale 
Computertomographie-Konferenz 
ICT“ statt. „Erfreulich ist die Zu-
nahme der Dissertationen von FH-
AbsolventInnen. Das zeigt, dass 
diese auch den wissenschaftlichen 
Karriereweg erfolgreich beschrei-
ten, insbesondere unsere eigenen 
Forschungsassistenten“, freut sich 
Hendorfer und fügt hinzu: „Erkennt-
nisse aus der Forschung fließen 
unmittelbar in die Lehre zurück. So 
erstarrt die Lehre im Lauf der Jahre 
nicht, sondern bleibt lebendig und 
auf hohem Niveau.“
 

Forschung im Dienste 
der Kunst

Öffentlichkeitswirksame Forschungs-
highlights sind die Vermessungen 
wertvoller Kunstgegenstände am 

FH-Campus Wels. Kürzlich wurden 
wertvolle Stradivari- und Guarneri-
Geigen in den Industriellen Compu-
tertomographen durchleuchtet, um 
auf das Geheimnis des besonderen 
Klanges zu kommen. Auch archäolo-
gische Funde aus dem griechischen 
Akropolismuseum und  die beiden 
Figuren Neptun und Tellus der Sa-
liera wurden 2007 tomographisch 
untersucht. Die Analyse dieses bedeu-
tenden österreichischen Kunstwerks 
ergab sensationelle und detaillierte 
Informationen über Benvenuto 
Cellinis Fertigungstechnik und die 
verwendeten Materialien.
 
Bemerkenswert ist, dass Prof. (FH) 
PD DI Dr. Johann Kastner das mit 
3,5 Mio dotierte K-Forschungsprojekt 
„Non destructive testing“ für 5 Jahre 
an Land ziehen konnte. Erst dadurch 
wurden die Untersuchungen von 
industriellen Werkstücken und der 
Kunstgegenstände möglich. Generell 
können sich Welser Forscher stets 
über die Akquise großer Forschungs-
projekte freuen – so etwa auch in der 
Werkstoff- und Produktionstechnik, 
wo alleine in den letzten Jahren 
Projekte in Millionenhöhe erfolgreich 
abgewickelt wurden.

Im Welser Computertomografen wurden Messungen für eine neuartige 
Schaumstoffzusammensetzung von Matratzen durchgeführt.

Hot-Spot der 
angewandten 
Technikforschung




